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«Jeder kannmitTieren sprechen»
Brunnen Filmemacherin Salome Pitschen (Kamera «Wätterschmöcker») hat einen Film über das ThemaTierkommunikation in die

Schweizer Kinos gebracht. Seit denDreharbeiten zu «Beingwith Animals» redet sie täglichmit ihremHund und garWildtieren.

Mit Salome Pitschen
sprachNicole Auf derMaur

Wie sind Sie auf die Thematik der
Tierkommunikation für Ihren neus-
tenFilmgekommen?
Ich sah vor 10 Jahren bei einer Bäuerin
während Dreharbeiten zu «Wätter-
schmöcker»dasDiplom inTierkommu-
nikation.
Dasmachtemich neugierig, und ich be-
gann umgehend darüber zu recherchie-
ren. Ich wusste nicht, was das war. Sie
erzählte mir vom Kurs, den sie besucht
hatte und der ihr Leben veränderte. Ich
beschloss, dem Phänomen auf den
Grund zu gehen. Ich traf ein paar Tier-
kommunikatorinnen,diemirmehrüber
ihren Beruf erzählten. Die in Zürich le-
bendeBarbaraFenner ludmichein, ihre
Kurse in Tierkommunikation zu besu-
chen.

WasfasziniertSieanderTierkommu-
nikation?
Es fasziniert mich, dass es möglich ist,
mitTierenzu reden,Zwei-Weg-Kommu-
nikationzubetreiben.Wenndasmöglich
ist, dann hat das enormeAuswirkungen
aufdieganzeWelt, unserenUmgangmit
allen Tieren, von den Haustieren über
Zirkus-, Zoo- bis zu den sogenannten
Nutztieren. Viele Fragen stellen sich
dann: Ich bin zwar verantwortlich für
meinHaustier, doches ist viel intelligen-
ter, alsmir jebewusstwar.Wenn ich ihm
auf Augenhöhe begegne, entsteht eine
völligneueBeziehungzu ihm.EshatGe-
fühle, Empfindungen und auch Ideen
wiewir. Ichkannmichmit ihmüberalles
austauschen. Wenn Nutztiere zu uns
sprechen könnten, dann würden wir sie
nichtmehr so selbstverständlich inMas-
senhaltungen leben lassen.

Sprechen Sie in Ihrem Alltag selber
mitTieren?
Ich spreche täglich mit meiner Hündin
und anderen Tieren, denen wir begeg-
nen, auchWildtierenoderZootieren. Ich
habemehrereKurse in derTierkommu-
nikation besucht.

Wie hat Sie die Arbeit zum Film ver-
ändert?
Erst durch die Arbeit am Film und die
Konfrontation mit den Problemenmei-
ner Hündin habe ich mich voll auf das
Thema eingelassen. Der Film half mir,
immer tiefer in die Möglichkeiten der
Tierkommunikation vorzudringen. Er

hatmeinLebenunddasmeinerHündin
Bina verändert. Durch den Besuch der
Kurse hat sichmeineHaltung als objek-
tiveFilmemacherinverändert, ichwurde
immer mehr persönlich involviert. Das
hätte ich anfangs nicht gedacht, auch
nicht, dass icheinmal selber lernenwür-
de, mit Tieren zu reden. Ich wollte ein-
fach Menschen porträtieren, die solche
Fähigkeiten haben.

Wie sieht Ihr Lebenmit IhremHund
aus, nachdem Sie die Tierkommuni-
kation für sichentdeckthaben?
Unsere Beziehung hat sich positiv ver-
ändert und vertieft. Ich betrachte Bina
nicht mehr als abhängiges Wesen, das
meinerHilfe bedarf, obwohl sie letztlich
schonvonmir abhängig ist – ichgebe ihr
Futter und ein Zuhause. Wir sind Part-
nerinnen geworden, ich nehme ihre Be-
dürfnisse wahr und gehe darauf ein, sie
macht dasselbemitmir.

Wer kann Ihrer Meinung nach mit
Tieren sprechen?
Jeder, der ein Herz für Tiere hat, kann
Tierkommunikation lernen.

DerFilmwirdvon«mythenfilm»von
ThomasHorat («Wätterschmöcker»)
herausgegeben ...

Thomas Horat und ich sind langjährige
Filmpartner. Er war von Anfang an an
meinem Film interessiert und hat ihn
unterstützt.ErbegleitetemichnachEng-
land und in die USA für Dreharbeiten,
wo er auch für die Tonaufnahmen ver-
antwortlichwar. Erwar auch der Fahrer
undnahmmirdadurchauchVerantwor-
tung ab. «mythenfilm» ist zudem der
einzigeVerleiher, den ich kenne, der die
Filmemacher fair behandelt undkeinen
zusätzlichenProfit aus seinenProjekten

rausschlagen möchte. Die Einnahmen
werden gerecht geteilt.

Welcher Protagonist in Ihrem Film
hat Sie ammeistenberührt?
Alleberührenmichsehrauf ihreArt.Maia
Kincaid ist einewunderbare, feinfühlige
Frau. IhreArtbegeistertmich immerwie-
der vonNeuem, auch jetzt, wennwir zu-
sammen diese einwöchige Filmtournee
durchdieSchweizmachen. JamesFrench
ist ein ausserordentlicherMensch. Seine

ruhigeArt,wieersichmitdenTierenhin-
legt, sodass sich sich völlig entspannen
können, berührt mich jedes Mal tief,
wenn ich diese Filmszenenwieder sehe.
AlleMenschen imFilm sind authentisch
und lebendas,wovon sie sprechen.

Was sagen Sie jemandem, der sagt,
TierkommunikationseiHumbug?
Ich lasse ihm seineMeinung.Die Erfah-
rungzeigt,dassDiskussionennichtsbrin-
gen. Nur wer das Bewusstsein hat, dass
alle Lebewesen auf dieser Welt mitein-
ander verbunden sind, kann sich darauf
einlassen. IchrespektiereSkeptiker,finde
es sogar wichtig, dem Thema skeptisch
zu begegnen.Manmuss es selber erfah-
ren, am besten mit einem eigenen Tier,
umTierkommunikationwirklich zu ver-
stehen. Es ist eine Sprache desHerzens.

Wo liegen IhreHoffnungen in Bezug
aufdenFilm?
Ichwünschemir, dass dieMenschen ihr
Verhältnis zu Tieren neu überdenken
undversuchen, ihnenaufAugenhöhezu
begegnen. Wir dürfen nicht mehr dul-
den, dass vieleTiereweltweit ausgebeu-
tet und schlecht behandelt werden. Ich
hoffe,dassmeinFilmeinenBeitragdazu
leistet, dassdasThemaderTierkommu-
nikationmehrVerbreitungfindet.Wenn
mehr Menschen mit ihren Tieren, aber
auchmit fremdenTieren,mitWildtieren
oder mit Nutztieren sprechen würden,
hättenwir einebessereWelt.Denndann
würde ihnen bewusst werden, dass Tie-
re ähnliche Empfindungen, Wahrneh-
mungen und Emotionen wie wir selbst
haben, undsensibleundbeseelteWesen
sind.

«Unsere Beziehung hat sich positiv verändert»: Filmemacherin Salome Pitschen redet mit ihremHund Bina. Bild: Adrian Elsener

Er hat Trust Technique begründet. James French versucht, seine Tiere völlig zu ent-
spannen. Bild: Settebello Film

Internationale Reise

Film Die Filmemacherin Salome Pit-
schen erforschte Methoden der Tier-
kommunikation, um ihre leicht erregba-
re Hündin Bina zu verstehen. Auf ihrer
internationalen Reise lernte sie zwei
Tierlehrer, eine Tierkommunikatorin,
eineKörpertherapeutin, einenBiologen
unddenBegründer vonTrustTechnique
kennen. Der Film, der auf dem Schwy-
zer Filmverleih «mythenfilm» erschie-
nen ist, ist in allengrösserenStädtender
deutschen Schweiz gestartet. Im nächs-
ten Jahr soll er auch inder französischen
Schweiz zu sehen sein. (pd)

TrotzDefizit beantragt Steinerberg eine Steuersenkung
Steinerberg Dank der guten Finanzlage und einer Investitionsbaisse ab 2020 kann Steinerberg erneut den Steuersatz

senken. Diesmal wird eine Reduktion um 10Prozent beantragt.

DieFinanzenderGemeindeSteinerberg
sind solide in hoher Konstanz. Sie wer-
den sich auch2019 imRahmenderVor-
jahre bewegen. Das neue Budget sieht
zwar ein Defizit von 320000 Franken
vor; trotzdembeantragt derGemeinde-
rat erneut eine Steuersenkung, dieses
Mal um 10 auf 120 Prozent. Dies lässt
sichvertreten,weil dasEigenkapitalAn-
fang 2018 mit hohen 1,9 Mio. Franken
ausgewiesen worden ist, die eigenen
Steuererträge ein leichtes Wachstum
aufweisen undder Finanzausgleichsbe-
trag nachwie vor bei 2,05Mio. Franken
budgetiert werden kann. Dazu kommt,
dass Steinerberg für 2019 noch Investi-
tionen von 536000 Franken vorsieht
(ARA-Leitung obere Dorfzone, Sanie-
rungHof- undWildspitzstrasse,Neuge-
staltungFriedhof), dann2020nochmals
Investitionenvon226000Frankenvor-
gesehen sind, ab 2021 aber fast keine
mehr geplant werden.

Das Budget für die Laufende Rech-
nung 2019 rechnet mit tieferen Perso-
nal-, Verwaltungs- und Schulkosten.
Ebenfalls ist derAufwand für Passivzin-
sen auf den langfristigen Schulden mit
65000Frankenenormtief.AuchdieSo-
zialkosten hat man mit Ausgaben von
90000Franken absolut imGriff. Einzi-
ge besondereAusgaben sind für denEr-
satz des Kunstrasens auf dem kleinen
Fussballfeld vorgesehen (44000 Fr.)
und für die Jubiläumsfeier «750 Jahre
Eigen» (19000Fr.).

Kurtaxenreglementwird
ersatzlosaufgehoben

An der Gemeindeversammlung stehen
auchzwei Sachgeschäfte zurDiskussion.
So soll dasbisherigeKurtaxenreglement
ausdemJahre 1971ersatzlos aufgehoben
werden. Weil seit 2017 im Kanton ein
neues Kurtaxengesetz gilt, hätte dieses
kommunale Reglement angepasst wer-

den müssen. Der Gemeinderat hat es
«kritischhinterfragt»und stellt nunden
Antrag, gar kein Reglementmehr zu er-
lassen. Die Begründung ist einleuch-
tend: InSteinerbergwerdenpauschal für
neunFerienwohnungennurgerade900
Franken eingenommen. Sollte Steiner-
berg irgendwann eine touristische Des-
tinationwerden, könneman immernoch
ein Reglement erlassen.

Das zweite Sachgeschäft betrifft
einen Kredit von 150000 Franken für
Verlegung und Neugestaltung des
Urnenfriedhofs. Damit soll die Kapazi-
tät vergrössert unddieAnlagebehinder-
tengerecht werden.

Josias Clavadetscher

Hinweis
Die Gemeindeversammlung findet am
Mittwoch, 5. Dezember, um 20.00 Uhr in
der Aula statt.

Budget 2019

Laufende Rechnung
Aufwand 4,66 Mio. Fr.
Ertrag 4,34 Mio. Fr.
Aufwandüberschuss 0,32 Mio. Fr.

Investitionsrechnung
Ausgaben 536000 Fr.
Einnahmen 206000 Fr.
Nettoinvestitionen 330000 Fr.

Finanzierung
Nettoinvestitionen 0,33Mio. Fr.
Abschreibungen 0,25Mio. Fr.
Aufwandüberschuss 0,32Mio. Fr.
Finanzierungsfehlbetrag0,40Mio. Fr.

Steuerfuss (bisher 130%) 120%
DerUrnenfriedhof bei der KircheSteiner-
berg soll umgestaltet und erneuert wer-
den. Bild: Céline Reichmuth


